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Stettin, vom 19. November. 

Am 15. d. M. erfolgte hieſelbſt auf dem Landhauſe, 
die Eröffnung des ten Communal Landtags für Alt- 
ommern, da dieſer für Reu⸗Vorpommern ſchon am 
8. April d. J. e Stralſund nn 
war, zu welchem erſteren fich die geſetzlich gewählten 
und Allerhöchft beſtaͤtigten Deputirten aus den 3 Staͤn⸗ 
den Alt⸗ Vor⸗ und Hinter⸗Pommerns hier vorher ein⸗ 


ge 
Nach Vorſchrift der fruͤhern Beſtimmun und zu⸗ 
letzt des — Laldege⸗ Abschiede vom 14. 2 — d. J. 
geſchah die Vertheilung der fuͤr dieſen Communal Land⸗ 
tag gehörigen Proponenda in den verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen und in beiden Landestheilen Alt⸗ Vor⸗ und 
3 ſodann wurde zur neuen Wahl des 
orſitzenden und Stellvertreters auf die naͤchſte Wahl⸗ 
Periode gi ritten und für den aten Communal⸗Land⸗ 
tag die bisherigen, in den Perſonen des Geheimen Re⸗ 
kae pe ac von Schoͤning und Landraths von Ger⸗ 
ach von neuem durch Stimmen⸗Mehrheit erwaͤhlt und 
Allen, nun auf die nachſte Wahl⸗Periode beitätigten 
Deputirten, bekannt gemacht, daß nach Allerhoͤchſtem 
Befehl am 16. Januar k. J. der Ate Provinzial⸗Landtag 
für ganz Pommern hieſelbſt gehalten werden würde. 
Unfer Ober-Präfident, der wirkliche Geheime Rath 
Dr. Sack, als Allerhoͤchſt befiellter Koͤnigl. Landtags⸗ 
Commiſſarius verſammlete ſodann die hier anweſenden 
Landtags⸗Deputirten und mehrere bieſige Einwohner 
aus allen Ständen bei ſich zu einer frohen Mittags⸗ 
Geſellſchaft, wie neulich bei der Landſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung Alt⸗Pommerns, wobei wie damals der den 
treuen Pommern zum Wahlſpruch gewordene Toaſt: 
ch lebe unſer engen und milde König und fein 
us! von demfelben ausgebracht und aus treuem Her⸗ 
zen von jedem Anweſenden darin eingeſtimmt wurde. 
N 
e wird die Zeit der jetzigen Verſammlung, die au 
4 Wochen Allerhöchſt beſtimmt iſt, dauern. 


Berlin, vom 20. November. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Eduard 
Alexander Weinmann zu Marienwerder iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiſſarius bei dem Stadtgerichte zu Breslau und 
zum Notarius publieus im Breslauer Dber-Landesge- 
richts⸗Departement beſtellt worden. 


Bei der am 17. und 18. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Claſſe 62ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie fiel der 
Erſte von den beiden Hauptgewinnen des Plans à 100,000 
Thlr. auf Nr. 7145. nach Düfeldorf bei Spatz; 1 Ge⸗ 
winn von 10000 Thlr. auf Nr 17799. nach Breslau 
bei Leubuſcher; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 
14737. nach Glogau bei Bamberger; 3 Gewinne von 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 6219. 25238. und 30839. nach 
Brandenburg bei Ludolff, Frankfurt bei Salzmann und 
nach Ratibor bei Steinitz; 24 Gewinne zu 1000 Tolr. 
auf Nr. 2648. 6261. 6615. 16120. 19434. 24715. 25133. 
32854. 33988. 38715. 38980. 54625. 61547. 63435. 66326. 
73522. 76211. 79240. 80861. 81675. 82322. 82672. 83221. 
und 88206. in Berlin bei Borchardt, bei Burg, bei Matz⸗ 
dorf, bei Securius und bei Seeger, nach Breslau 2mal 
bei Schreiber und bei Zipfel, Brieg bei Böhm, Bunzlau 
bei Appun, Coblenz bei Stephan, Cöln bei Reimboldt, 
Elberfeld dei Heymer, Halberſtadt bei Alexander, Halle 
2mal bei Lehmann, Königsberg 1. Pr. bei Burchard, bei 
Heygſter und bei Samter, Liegniß bei Riedel, Magde⸗ 
burg bei Roch, Sagan bei Wieſenthal und nach S 
nitz mal bei Scholz; 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 6519. 9632. 11992. 13340. 16149. 17403. 18733. 
19011. 20086. 28207. 29678. 30050. 30736. 31155. 33193, 
34338. 38849. 39459. 43163. 46768. 50076 50752. 51534. 
52515. 52691. 60720. 61216. 63141. 66922. 67803. 68003. 
73010. 75136. 77389. 79902. 80212. 81061. 83933. 84908. 
84937. 86017. 86108. 86405. 86647. 88563. und 90257. ; 
in Berlin 2mal bei Alevin, Amal bei Burg, bei Mahs 
dorft, dei Securius, 2mal bei Seeger und bei Sußmann, 
nach Achen bei Kirſt, Barmen bei Holzſchuher, Breslaß 


Amal bei J. Holſchau jun., 2mal bei Prinz und Zmal 


bei Schreiber, Coͤln bei Huisſchen, Crefeld bei Meyer, 


Düfeldorf dei Wolff, Elberfeld dei Benoit, Freienwalde 
bei Goldstein, Glogau bei Bamberger, Halle Zmal bei 
Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg i. Pr. bei 
Borchardt, Krakau bei Heinze, Magdeburg bei Buͤchting 
und bei Roch, Merſeburg bei Ochsſe, Naumburg a. d. 
©. 2mal bei Kayſer, Paderborn bei Bachrach und Pa⸗ 
Derſtein, Poſen bei Pape, Prenzlau bei Herz, Sagan amal 
bei Wiefenthal, Stettin bei Rolin, Stralſund bei Tri⸗ 
nius und nach Wittſtock bei Wieſenthal; 45 Gewinne 
35 200 Thlr. auf Nr. 4381. 5684. 6099. 6821. 14683. 

5429. 18961. 27616. 30025. 31366. 32318. 32516. 34086. 
34699. 37964. 38048. 38530. 42214. 42603. 43028. 43619. 
45855. 46823. 48228. 51262. 54917. 57245. 61534. 63766. 
64260. 65181. 72319. 73400. 75449. 76068. 76086. 76723. 
77093. 78017. 78043. 82860. 86185. 87068. 89749. und 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. i 


Stockholm, vom 5. November. 

Man hatte immer geglaubt, daß die Krone Karls IX. 
ſich nicht im Lande befinde; um ſo überrafchender iſt 
es, daß man fie dieſer Tage in feinem Grabe in der 
Domkirche zu Strengnaͤs vorgefunden hat. Sie iſt von 
maſſivem Golde und De an 1000. Ducaten; mit 
Edelſteinen beſetzt, deren Werth man dort noch nicht 
hat beſtimmen konnen. Das Domcapitel hat angefragt, 
sh fie hierher gefandt werden, oder dort bleiben ſolle. 


Aus dem Sau vom 9. November. 
Baron van der S fen it Commandant der Bel⸗ 
giſchen Truppen in Antwerpen mit dem Rang als Ge⸗ 
neral geworden. 


Pr Aus dem Haag, vom 12. November. 

Einige Einwohner von Maeſeick haben ſich am 6. d. 
Monats im Verein mit 200 bewaffneten Aufruͤhrern, 
Die zu dem Haufen des treuloſen General Daine gebö- 
ren, am Suͤd⸗Wilhelms⸗Canal gezeigt, deſſen Deiche die 
Regierung wiederherſtellen ließ. Die Aufruͤhrer zwan⸗ 

en die dabei befchäftigten Arbeiter, die Arbeit einzu⸗ 
ellen und das bereits Gemachte wieder zu vernichten, 
15 daß der Canal von der Graͤnze von Nord⸗Brabant 
bis nach Maeſtricht aufs neue fahrbar iſt. 


Aus dem Haag, vom 13. November. 

Die Staats⸗Courant enthaͤlt einen Aufſatz, in wel⸗ 
them vor ungegruͤndeten Nachrichten gewarnt wird, die 
einerſeits glauben machen wollen, daß fremde Heere im 
Anzuge ſeſen, um das Vaterland vertheidigen zu hel⸗ 
fen, und andererſeits wieder erzaͤhlen, daß die Inſur⸗ 
Behn gar nicht die Abſicht haͤtten, die Belgiſche 

raͤnze zu überfchreiten. Solche Nachrichten, meint das 
genannte Blatt, könnten leicht dazu beitragen, daß die 
einheimiſche Thuͤtigkeit in ihrem Eifer nachlaſſe; wie un⸗ 

uͤndet jedoch ganz beſonders das letzterwaͤhnte Gerücht 

„gehe aus den Invaſionen hervor, welche die In⸗ 
furgenten bereits zu mehreren Malen in Staats⸗Flan⸗ 
dern gemacht haͤtten. Sei auch vielleicht die Regierung, 
die fe in Bruͤſſel aufgeworfen, zu 
Ga Heer aufzuſtellen, ſo 1 
zaͤhlige Banden herum, die leicht in die nördlichen Nie⸗ 
: nde eindringen und hier alle moͤglichen Ausſchwei⸗ 
fungen begehen moͤchten, wenn ihnen nicht ein muthi⸗ 
ger Widerſtand geboten werde. 


wach, um e 


regelm en doch un⸗ 


Bruͤſſel, vom 11. November. 

Heute wurde im National Congrefie zur Wahl ſeiner 
Beamten geſchritten. Herr Surlet de Chokier wurde, 
nachdem drei Mal abgeſtimmt worden war, von 106 
Stimmen zum Präfidenten erwaͤhlt. Naͤchſt ihm hatten 
die Herren v. Gerlache und Staſſart die meisten Stim⸗ 
men erhalten; beide wurden darauf, der Erſte mit 120 
und der Zweite mit 61 Stimmen, zu Vice⸗Praͤſidenten 
erwählt. Die in der gefirigen Sitzung proviſoriſch er⸗ 
nannten Seeretaͤre wurden, mit Ausnahme des Hrn. 
date de — deſſen Stelle Hr. Forgeur gewaͤhlt wurde, 
Die Emanciyation enthält Folgendes: „Auf außer⸗ 
ordentlichem Wege erfahren ‚wir: Der Congreß = Ge. 
ſandten in England hat in feiner erſten Sitzung er⸗ 
klaͤrt; 1. Daß Belgien von Holland getrennt fei. 2. Daß 
Bel * einen unabhängigen Staat bilden werde. 3. 
ie Belgier gehalten fein ſollen, ihren kuͤnftigen 
Souverain aus der Familie Raſſau zu wählen; daß aber 
ihre, Weigerung kein Hinderniß zur Bewahrung des 
Ben fein ſolle. 4. Daß der Abgeſandte der provi⸗ 


oriſchen Regierung bei den Conkerenzen zugelaſſen werde. 


5. Daß die republicaniſche Regierunggf 
auch offen e f gierungsform von Belgien 
as erſte Bataillon des Corys unter dem Oberſten 
Niellon hat Befehl erhalten, auf der Straße nach Breda 
vorzuruͤcken; das zweite zu Duͤrne cantonnirende Ba⸗ 
taillon ſchickt ſich an, ihm zu folgen. Eine Deputa⸗ 
* Nen ei — eine Babne 
abgeholt, die von Parifer Damen der Be e 
uͤberſchickt worden. mer 
Bruͤſſel, vom 12. November. a 
ee dem Zuſtand im Lande laͤßt fich unter anderm 
von Suͤd⸗ B ut, Hru. van Meenen, urthellen: „Ich 
fordere alle guten Buͤrger und Freunde der Ordnun 
auf, ſich zu vereinigen, ‚und mit geſammten Kräften 


tw 


3 einer Proclamation des Statthalters 


Raͤuber zu bekaͤmpfen, die, von Fremden beſoldet, uns 


— — 5 der Unruhe und dem Elende preisgeben 
ollen. 
Bruͤſſel, vom 13. November 


In Antwerpen glaubt man, daß der Befehl zur vr 


mung der Citadelle bereits angekommen fei, und da 
General Chaſſs dieſelbe bis zum 25. d. M. verlaſſen 
haben werde. 5 - . 
Seit mehreren Tagen, ſagt ein biefiges Blatt, ſei 
die Inſtruction in dem Prozeſſe gegen Don Juan van 
alen bereits beendigt, ohne daß man einen Gegen⸗ 
d der Anklage habe auffinden, koͤnnen, und fei daher 


zu erwarten, daß man ihn naͤchſtens in Freiheit ſetzen 
werde. 


Nymwegen, vom 12. November. 4 

Durch Verraͤtherei der Einwohner Venloss iſt geſtern 
auch dieſe in der Provinz Limburg belegene kleine Fe⸗ 
fung in die Hände der Belgiſchen Inſurgenten gefal- 
len. General Daine war an der Spitze von ungefahr 
1000 Mann vorgeſtern Mittags um 1 Ühr vor der Fe⸗ 
fung erſchienen. Gleichzeitig mit einem Angriffe des⸗ 
ſelben fand ein Aufſtand der Einwohner Statt, und da 
die ganze Holländische Beſatzung nur etwas uͤber 300 
Mann betragen haben ſoll, wobei ſich faſt gar keine Artille⸗ 
riſten befunden haben, fo daß mehrere Zoll⸗Beamten deren 
unctionen verrichteten, ſo war es den Belgiern ein 
eichtes, ſich geſtern Vormittags um 10% Uhr in Beftk 
der Feſtung zu bringen. Es iſt noch nicht genau be⸗ 


kannt, ob eine Capitulatlon und welche ſtattgefunden 
hat; nur ſo viel iſt gewiß, daß der Commandant von 
Venloo, General⸗Major Scheppers, mit einem Haupt⸗ 
mann und einem Theil der Soldaten zu Gefangenen 
emacht worden find. Die uͤbrigen Offieiere und ein 
heil der Mannſchaften retteten ſich durch die Flucht 
uͤber die nahe Gränze, wo fie jedoch von der jenſeiti⸗ 
gen Behoͤrde in Empfang genommen wurden und ſich 
jetzt unter Eskorte auf dem Wege hierher befinden. 


us den Maingegenden, vom 14. November. 

Die Stadträte von Hanau haben folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Um den Zweck vollſtäͤndig zu er⸗ 
reichen, den Se. K. H der Kurfurſt durch die unter 
dem 22. v. M. ausgeſprochene Amneſtie huldvoll beab⸗ 
ſichtigt haben, benachrichtigen wir hierdurch das Publi⸗ 
kum hiervon, daß der Criminalſenat Kurfuͤrſtl. Oberge⸗ 
richts hieſelbſt, in Folge jenes Amneſiſegeſetzes, die Un⸗ 
terſuchung, wegen Zerfiörung der Licentämter und des 
S durch Urtheil vom 31. v. M. niederge⸗ 


lagen hat. g 
ü Paris, vom 7. November. 

Dem Meſſager des Chambres zufolge, werden die 
angeklagten Miniſter am hellen Tage unter Bedeckung 
der National⸗Garde nach dem Pallaſt Luxemburg ge⸗ 
bracht werden, um der Pariſer evoͤlkerung zu zeigen, 
man hege das Vertrauen zu ihr, fie ſei zu einem Acte 
der 5 unfähig und werde die Gerechtigkeit zu 

ren wiſſen. 

a Blatt mißbilligt den Plan mehrerer Belgier, 
das Denkmal von Waterloo zu zerſtbren. Wir glauben, 
ſagt daſſelbe, daß die Zerſizrung eines Denkmals ſtets 
ein Act des Vandalismus iſt, und daß ohnehin ſeit der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt die 1 eines 
Steinbaufens ein Ereigniß weder aus dem Gedaͤchtniß 
der Menſchen noch aus dem Buche der Geſchichte zu 
verwiſchen vermag. 
5 Paris, vom 9. November. 

In der gefirigen Sitzung der Devutirten⸗Kammer 
wurde uͤber den Vorſchlag des Hrn. Bavour wegen Er: 
leichterung der Zeitungen und Jeitſchriften ziemlich leb⸗ 
haft debattirt. Die Antraͤge wegen Aufhebung der 
Cautionen und Stempelgebühren wurden verworfen; 
namentlich ſprach der nunmebrige Exminiſſer Guizot ges 
en dieſelben. Der Praͤſident des Conſeils, Hr. Laf⸗ 
tte, erklärte, es ſei die einmüthige Abſicht des Mi⸗ 
niſteriums, in dieſem Augenblicke, wo jeder Gewerb⸗ 
weig leide, muͤßten jene Abgaben beibehalten und eine 
ae Zeit zur Reduction derſelben abgewartet werden. 


fu: Paris, vom 10. November. 

Der Courier fr. erzählt als ein in manchen Salons 
umlaufendes Geruͤcht, der eh wolle fich in dem 
Prozeſſe gegen die Exminiſter fuͤr neompetent erklären, 
weil das Verbrechen des Hochverraths nicht beſtimmt 


definirt ſei. 
Paris, vom 11. November. 
Der Oberbefehlshaber der Armee in Algier hat am 
22. v. M. folgenden Tagesbefehl erlaſſen. „Es gereicht 
dem Oberbefehlshaber zu großer Genugthuung, der 


Armee das Reſultat der in Algier über die an ebliche 


Plünderung des Schatzes der Caſſaubah Nu eiteten 
Unterſuchung mitzutheilen. Die ausdrückliche rklaͤrung 
der Commiſſion geht dahin, daß vom Schatze der Caſ⸗ 
ſaubah nichts entwendet worden, und daß derſelbe viel⸗ 
mehr ganz in den Schatz von Frankreich geftoſſen iſt. 
Die Commiſſion hat ausfindig gemacht, daß in der 
Caſſaubab einige vom Dey und ſeinen Hausbeamten zu⸗ 
ruͤckgelaſſene Effeeten und Koſtbarkeiten, von denen ein 
Theil ſchon von Mauren und Juden a worden 
war, genommen worden ſind. Dies iſt allerdings be⸗ 
truͤbend; aber troͤſtend iſt es zugleich fuͤr den Oberbe⸗ 
fehlshaber, die Gewißheit erlangt zu haben, daß Sol⸗ 
daten, Unterofficiere und Dffictere, von den Truppen 
ſowohl als vom Stabe, dem Zahlmeiſter Koſtbarkeiten 
übergeben haben, die mitten unter verworren durch ein⸗ 
ander liegenden Kleidungsſtücken und Mobilien gefun⸗ 
den worden waren. Auch ſind in einigen Privathaͤuſern 
von ehrloſen Menſchen, deren einige ſich immer bei den 
Armeen einſchleichen, mungen begangen worden. 
Im Allgemeinen hat die Armee ſich keinen Vorwurf zu 
machen; dieſe Verſicherung giebt der Oberbefehlshaber 
ihr und dem Vaterlande mit Freuden. Diejenigen, 
welche ſich durch Privatvergehen befleckt haben, uͤber⸗ 
laſſen wir den Gewiſſensbiſſen, welche ſie verfolgen und 
unaunfbörlich verfolgen werden, fo wie der nicht minder 
udlenden Furcht, früher oder ſpaͤter für die Urheber 
rafbarer Handlungen erkannt zu werden, die zu der 
Vermuthung Anlaß gegeben haben, der Staatsſchatz fei 
durch die Armee geplündert werden. Im Namen des 
Oberbefehlshabers, der General⸗Lieutenant und Chef 
des Generalſtabes, Delort““ 


Paris, vom 13. November. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom II. d., 
erfolgte zuvörderſt die Aufnahme und Vereidigung meh⸗ 
rerer neu gewählter Deputirten. An der Tages⸗Ord⸗ 
nung war demnachſt die Wahl des Präfidenten und 
eines erfien Vice⸗Präſidenten, ſtatt der Herren Laffitte 
und Dupin d. Aelt. Der Namens⸗Aufruf ergab 271 
anweſende Deputirte (abfolute Majoritaͤt 136). Hier⸗ 
von erhielt Hr. Caſimir Perier die meiſten Stimmen, 
namlich 180, und wurde ſonach zum Präfidenten der 
Kammer ausgerufen; ihm zunächſt kam Hr. Girod mit 
60 Stimmen. Bei dem zweiten Namens⸗Aufrufe wa⸗ 
ren nur noch 244 Deputixte zugegen (abſolute Majori⸗ 
tät 123). Hiervon wurden Hrn. Dupin d. Acht. 182 
und 1 Girod 34 Stimmen zu Theil. Hr. Dupin 
d. Aelt. iſt ſonach als erſter Vice⸗Praͤſident wieder ge⸗ 
wählt worden. — Hierauf begannen die Berathungen 
über den Gefeh-Entwurf wegen der National⸗Beloh⸗ 
nungen, die den in der letzten Revolution Verwunde⸗ 


ten, ſo wie den Familien der Gefallenen, bewilligt wer⸗ 


den follen, und woruͤber Herr Keratry in der itzung 
vom 6. den Commiſſions⸗Bericht abgeſtattet hatte. 


In Havre ift am 8. d. M. ein Schiff eingelaufen, 
das tenterweges bei der Inſel Terceira angelegt hat. 
Der Anblick der dreifarbigen Flagge hatte dort großen 
Jubel erregt. Es wurden Freudenfeuer angezuͤndet, und 
Abends war die Stadt Angra erleuchtet. Die frucht⸗ 
bare Inſel wird in dieſem Jahre hundert Ladungen 
Getreide ausfuͤhren; die Weinernte hat 10000 Pipen ein⸗ 
getragen. An allen Beduͤrfniſſen war Ueberfluß und die 
aus 5000 Mann beſtehende Garniſon vom beſten Geiſte 
beſeelt. Die Blokadeſchiffe Don Miguels wagten es 
kaum, ſich im Agb der Batterieen zu zeigen. 

Briefen aus Algier vom 30. Oct. zufolge, iſt am 24. 
daſelbſt ein Tuͤrkiſcher Dolmetſcher verhaftet worden, 
der einen geheimen Briefwechſel mit dem geweſenen 
Dey unterhielt und ihn von allen dortigen Ereigniſſen 
unterrichtete. Das am 23. Oct. dort angekommene 
Damyfſchiff „Sphinx“ hat den Befehl uͤberbracht, die 
Rückſendung von Truppen nach Frankreich einzuſtellen. 
Mit der Brigg „Zebra“ waren in Algier drei außeror⸗ 
dentliche Geſandten des Bey von Tunis angekommen, 
um den General Clauſel in ſeinem Namen zu bewill⸗ 
kommnen und ihm koſtbare Geſchenke zu überreichen; 
fie befinden ſich jetzt in Quarantaͤne; zwei Stabs⸗Offi⸗ 
eiere find beſtimmt, fie zu empfangen. Die Lage der 
Expeditions⸗Armee iſt noch immer dieſelbe; in Algier iſt 
ſie ſicher, aber außerhalb der Stadt wird ſie noch ſtets 
von den Beduinen bedroht. Ununterbrochen werden 
N Streifzuͤge unternommen, welche die Be⸗ 
duinen in Furcht erhalten.“ 

London, vom 9. November. 

Der Koͤnig beſuchte heute das lang vorbereitete Feſt 
der Stadt London nicht, wir haben nicht einmal den ge⸗ 
wöhnlichen Aufzug des Lord-Mayors, kein Diner und 
die Millionen Lampen und Transparente, welche an dͤf⸗ 
fentlichen und Privatgebaͤuden zubereitet waren, bleiben 
im Dunkeln. Das in unſeren Tagesblaͤttern enthaltene 
Schreiben Sir Robert Peels an den Lord⸗Mayor machte 
am Sonntag Abend der Stadt den Entſchluß der Re⸗ 
gierung und den menſchenfreundlichen Grund bekannt, 
welcher denſelben veranlaßt hat, und die Rede des Her⸗ 
zogs von Wellington im Oberhauſe, fo wie die des Hrn. 
Peel im Unterhauſe, enthalten die Grunde, welche zu 
jenen menſchenfreundlichen Beſorgniſſen Anlaß gegeben. 


Man: erficht daraus, daß die M iſter, in Folge ihrer 


eigenen Unbeliebtheit, ſtuͤrmiſche Auftritte befürchteten, 
welche es hätten noͤthig machen können, die Truppen 
gegen das Volk zu ſchicken. Es haben ſich jedoch ſowohl 
m Parlamente, als außer demſelben nur wenig Stimmen 
Gele: die den Schritt der Regierung weiſe nannten; 
ondern man hegt von Seiten der Stadtbeamten ſowobl, 
als der Bürger, den feſten Glauben, daß in der That 
keine ſo große Gefahr vorhanden, daß vielmehr die Gut⸗ 
finnten ohne alle Militairhuͤlfe im Stande geweſen 
ein. würden, die wenigen Uebelgeſinnten in Ordnung 
zu halten. Auf jeden Fall, meint man, wuͤrde es rath⸗ 
ſamer geweſen fein, die Stärke jener Uebelgeſinnten auf 
einmal zu erforſchen, als dieſen nothwendigen Schritt 
ohne welchen der König; ſich doch nie wieder äffentlich 
ſehem laſſen duͤrfte, zu verzoͤgern. Denn (ſagt man) die 


Hebel, die aus der Entſcheidung der Miniſter gl ane U 


ſind gewiß; was man befürchtete, war die zweifel⸗ 
heft. Offenbare Uebel find — obne der getäufchten Er⸗ 
wartungen, der vergeblichen Unkoſten, und des Verluſtes⸗ 
des ſicher erwarteten Geldgewinns vieler Gewerbtreiben⸗ 
den zu gedenken — die Aeinkung des Monarchen, die 


Verminderung des Zutrauens in ſeine nifter, 

durch das Fallen der Staatspapiere 9 
die Erſchuͤtterung des Zutrauens in der Handelswelt, 
beſonders aber die dem Poͤbel eingerdumte Wichtigkeit. 
Die Fonds, welche geſtern um 3 pCt. fielen, find jedoch 
wieder um beinahe eben fo viel gestiegen, und in dem 
Maaße, wie man anfaͤngt zu glauben, daß die Regierung 
ſich habe täuſchen laſſen, kehrt auch Ruhe und Ver⸗ 
trauen zuruck. Geſtern Abend fand in der 1 


Zufamt 

dre! bis dreitauſend Menſchen ſich nach den Wohnungen 
egen 

dli⸗ 


r 
Dieſe loyalen Heu gelten jedoch nur dem 
Monarchen; den Herzog wuͤnſcht Alles ven der Regie⸗ 
rung entfernt. An den Straßenecken befand ſich heute 
auch ein gedruckter Anſchlagzettel, worin Jedermann 
aufgefordert wird, den König um deſſen Entlafung zu 
250 ram N gr 2 Er und matt 
a € ’ eine Hand den 

gemacht hätte ihn herunter zu reißen. n 

London, vom 12. November. a 

Der Herzog von Braunſchweig iſt mit Zuruͤcklaſſung 
feines Gefolges und nur von einem Adjutanten beglei⸗ 
tet, am 9. Morgens fruͤh um 4 Uhr von London nach 
Dover abgerriſt, wo er ſich nach Calais einſchiffen wird. 

e. Durchlaucht haben fd, ſchriftlich bei Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt verabſchiedet. Ob und wann der Herzog wieder 

kruͤckehren wird, iſt nicht bekannt. Der Herzog ſoll 

le Abſicht haben, durch Frankreich nach dem fünlicpen. 
Deutſchland zu, reifen. 

Die letzten Berichte aus verſchledenen Gegenden der 
Grafſchaft Suſſex ſiellen den daſigen Zuſtand als ſehr 
aufgeregt dar. Die Feuersbrünſte nehmen auf eine 
furchtbare Weiſe überhand; bis in die Umgegend von 
Brighton werden den Pächtern Brandbriefe zugeſchickt; 
in einem derfelben lag ein in Blut baer ct Lappen. 

in einem Dorfe hatten die angeſehenſten Einwohner 


und , was ſte eigentlich wollten. 


die — — 


mr 


| 


ehhett. Wie man ſich erzählt (meldet der Courier), 
ielten vor einigen Tagen zwei wohlgekleidete in einer 
Kutſche fahrende Herren auf der Landſtraße einen Kna⸗ 
ben an und fragten ihn, wer fein Herr ſei; als der Knabe 
den Namen nannte, riefen ſie ihm zu, er moͤge ſeinem Herrn 
ſagen, daß er ſich in Acht nehme; am Abend deſſelben 
Tages fanden zwei ſeiner Scheunen und mehrere an⸗ 
dere Gebaͤude in Flammen. — Alle Nachrichten, die 
aus den achtbarſten Quellen hier eingehen, laſſen es 
außer allem Zweifel, daß die Feuersbruͤnſte in Kent und 
Suſſex durchaus in keiner Verbindung mit dem Zer⸗ 
fiören von Maſchinen fichen und nicht das Werk von 
Landleuten, ſondern von Emiſſarien ruchloſer Menſchen 
ſind, denen es darum zu thun iſt, Unordnung und Be⸗ 
ſorgniſſe zu a 2016 8 
Im heutigen Blatte des Courier lieſt man auch Fol⸗ 
endes: „Wir ſind im Stande, aus authentiſcher, wenn 
(do nicht offieieller Quelle zu verſichern, daß Hr. van 
e Weyer, Mitglied der proviſoriſchen Regierung zu 
Bruͤſſel, der vor einigen Tagen hier angekommen, eine 
ſehr befriedigende Unterredung mit dem Herzog von 
Wellington gehabt hat. Am verwichenen Dienfing er⸗ 
hielt der genannte Herr eine Mittheilung von Seiner 
Gnaden, in deren Folge er dem Herzog am Mittwoch 
aufwartete, wobei dieſer ihm auf Franzdſiſch auf fein 
Ehrenwort erklärte, daß es in keinem Falle die Abſicht 
ſei, ſich in die 9 Wit un zu miſchen; daß die 
Conferenzen lediglich den Zweck hätten, dem Blutver⸗ 
gießen Einhalt zu thun, und daß er hoffe, die Belgier 
würden ihre Regierung in einer Weife einrichten, die 
keine fernern Streitigkeiten in Europa herbeifuͤhre. 


Smyrna, vom 17. October. 

Im hieſigen Courier heißt es: „Briefe aus Europa, 
die aus hoher Quelle kommen, melden, daß man 
aufs neue mit den Angelegenheiten Griechenlands be⸗ 

aͤftige. Die Cabinette von Frankreich und England 

einen entſchloſſen zu fein, dem proviſorlſchen Zu⸗ 
ſtande, zu dem dieſes Land ſeit ſehr langer Zeit verur⸗ 
theilt 15 und der nothwendigerweiſe alles Beſtimmte 
und Dauernde in dieſem neuen Staate verhindern 
mußte, ein Ende zu machen. Die Ereigniſſe in Frank⸗ 
reich mußten natuͤrlich die ganze Aufmerkſamkeit Euro⸗ 
pa's auf ſich ziehen; jetzt aber, wo dieſe Ereigniſſe einen 
regelmaͤßigen und entſchiedenen Gang genommen haben, 
wo der Thron eben ſo ſchnell und wunderbar wieder 
aufgerichtet ward, als man ihn umgeftürzt hatte, iſt es 
erecht, iſt es nälich, wieder an Griechenland zu den⸗ 
en und ſeine Ex 0 wie feine Frriheit zu begründen. 
Jedenfalls aber müſſen die Griechen dieſe Bewegung 
unterſtutzen, fie muͤſſen die Cabinette durch Adreſſen er⸗ 
ſuchen, ſie in die Reihe der Nationen aufzunehmen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 15. Maͤrz d. J. zeigte ſich ein neuer Vulkan im 
— bay. 7 gegen u en 
den wahr,, da man kein Fahrzeug hatte, um 
fich in die Nähe zu begeben. In der letzten Hälfte des 
Mai hatte der Rauch aufgehört; man fürchtet jetzt aber, 
der Vulkan möchte eine unterſeeiſche Inſel gebildet haben, 
welche der Schiffahrt gefährlich fein könnte; auch be⸗ 
0 man ihn als Vorläufer eines Ausbruchs der Js⸗ 
en 
auf eine ahnliche Erſcheinung eine furchtbare Erplofion 

des Skafta falls⸗Jöoͤkelen erfolgte. 2 


Vulkane, wie denn in einem gleichen Falle 


3 Aunſt nachricht. 

Es ſtehet den Kunſtfreunden Stettins ein abermaliger 
Bee Genuß bevor. Der uns aus Zeitungen und 

agesblaͤttern hinlaͤnglich als beruͤhmt bekannte on 
leur und Balliniſt, Herr de Bouche, wird das Publi⸗ 
kum bei ſeiner Durchreiſe mit einigen Vorſtellungen 
erfreuen. — Nach Verdienſt kann man nicht mit dem 
todten Buchſtaben das ſeltene Talent dieſes Kuͤnſtlers 
ſchildern, — kurz Jeder wird ſeine Vorſtellung auf das 
böchfte befriedigt verlaſſen und möge dieſem überall ge⸗ 
ehrten Künftler ein recht zahlreicher Beſuch als allge⸗ 
meiner Dank lohnen! 


Bekanntmachung, 
die Einholung der Zins⸗Coupons zu den Staats⸗ 
Schuldſcheinen für die VI. Serie betreffend. 
Die gewöhnlichen Dienſt Obliegenheiten der unters 
zeichneten Kaſſe machen es nothwendig, daß dem uns 
von der Koͤnigl. Regierung aufgetragenen Gefchäft, 
die Einholung der Zins⸗Coupons fuͤr die im hieſigen 
Orte wohnenden Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen 
zu bewirken, diejenigen Tage gewidmet werden, 
welche den vermehrten Kaſſen⸗Verkehr zulaſſen und 
wodurch der mindeſte Nachtheil fuͤr unſere übri⸗ 
gen ei zu beforgen if. Mit Bezug 
auf die im nachſten Amtsblatt zu erwartende Ver⸗ 
fuͤgung der Koͤnigl, Regierung erſuchen wir demnach 
die hieſigen Einwohner, welche Staats⸗Schuldſcheine 
zu obigen Zweck bei uns einzureichen haben, ſolches 
mittelſt der vorgeſchriebenen Nachweiſungen und zwar 
im November vom 19ten bis inch. 30ſten, 
im December vom 20ſten bis incl. 31ſten, 
im Januar vom igten bis incl. 31ſten, 
zu bewirken. Stettin, den 10ten November 1830. 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


CLiterariſche Anzeige. 
2 
den Bürger und Handwerksmann 
au dh 
für Lehrer an Buͤrgerſchulen. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
aumgarten, J. C. F., kleiner Briefſteller 
für Buͤrgerſchulen, nebſt einer kurzen Ans 
weiſung zur Orthographie, zum richtigen 
Gebrauche des Genitiv's, Dativ's und Ac⸗ 
cuſativs, zum Briefſchreiben ſelbſt, und einem 
kleinen Fremdwoͤrterbuche. Dritte ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
hofen. 10 Sgr. N 

Wenn der Herr Verfaſſer bei Ausarbeitung des ſo 

en in einer Sechsten Aufl. (8. 10 S r.) erſchienenen 
„kleinen Briefſtellers für Landſchulen“ Dorfkinder 
und Dorfbewohner und die bei ihnen moͤglichen Ver⸗ 
anleffungen zu Briefen und anderen ſchriftlichen 
Aufſätzen vor Augen hatte, fo hat er hingegen in, 
dem oben angezeigten Buche auf ſeine Beſtimmung 
für Buͤrgerſchulen Ruͤckſicht genommen und Briefe, 
fo wie andere ſchriftliche Auffage, gebracht, zu denen 
der, Buͤrger, beſonders aber der Handwerker, ſich vers 
anlage ſehen kann. Durch die dem Buche zugege⸗ 
bene Anweiſung zur Orthographie, zum richtigen 


Gebrauche des Genitiv's, Daliv's und Accuſativ's, 
ober des Mir und Mich, Sie und Ihnen ꝛc., zum 
Briefſchreiben ſelbſt, und ein Verzeichniß der in un⸗ 
ſere Sprache aufgenommenen fremden Woͤrter, iſt 
demſelben eine jo vielſeitige Nuͤtzlichkeit und Brauch⸗ 
barkeit gegeben, daß ihm auch fuͤr obige ſeit Kurzem 
erſchienene gie Auflage recht viele Käufer gewiß find; 
für, fo wenige Groſchen wird hier ein Bu 
welches Buͤrgersleute aller Art in fo manchen Vers 
legenheiten Zeit ihres Lebens mit Nutzen zur Hand 
nehmen werden. s B 

Beide hier 3.20 e Briefſteller find ſofort zu 
bekommen bei F. H. Morin in Stettin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464). . 
a 

Todesfälle 

Am Donnerftag den 18ten d. M., Mittags 1 uhr, 
entſchlief fanft zu einem beſſern Leben, an den Fol 
gen gänzlicher Entkraͤftung, meine liebe Frau, Doro⸗ 
theg Charlotte geborne Zöppen, in einem Alter von 
71 Jahren, welches. ich Freunden und Verwandten, 
die Condolenz verbittend, ergebenſt anzeige. Stet⸗ 
tin, den 18. November 1830. Ludwig Zaun. 


Geſtern Mittag um 12% Uhr verſchied, nach einem 
ſchmerzvollen Krankenlager, mein geliebter Gatte, 
der Caſino- Oekonom Ernſt mahler, in einem Alter 
von 45 Jahren. Tief gebeugt blicke ich fetzt mit 
fieben unmuͤndigen Kindern zu dem Allvater empor, 
der ſich ja der Wittwen und Waiſen ſo gern an⸗ 
nimmt. Er wird auch uns nicht dem Kummer unter; 
liegen laſſen! — Dieſe Anzeige unſern geehrten Göns 
nern und Freunden, mit der ergebenſten Bitte um 
ſtille Theilnahme. Die hinterbliebene Wittwe. 

Friederike Mahler geb. Rätel. 


Ane ri 
Harlemmer Hyacinthen, Tazetten, Jonquillen, Ras 
nunkeln, Anemonen und Tulpen, find bis zum iſten 
December annoch billig zu haben, 
i f große Domſtraße No. 671. 


Regenſchir me 
in Seide und Baumwolle empfehle ich. 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße Nr. 169. 


Italieniſche Buͤrſten, 
welche die Damen⸗Tuchmaͤntel beſonders conſerviren, 
erhielt und empfehle ich. 5 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße Nr. 169. 
2 


Indem wir den Empfang der neueſten Stickmuſter 
ergebenſt anzeigen, bemerken wir gleichzeitig, daß wir 
den Preis der Cachemir-Wolle ermäßigt haben, und 
verkaufen die Dock in den gewohnlichen Farben zu 
1 Sgr. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße Nr. 625, 


Seidene und baumwollene Regenſchirme zu dußerit 
billig Preiſen, fo wie eine neue Art Sammetgur⸗ 
tel, offerirt ergebenſt 5. Auerbach & Comp., 

\ oben der Schuhftraße Nr. 625, 


gegeben, 


„Die Eroͤffnung meines Material⸗Waaren⸗Geſchaͤfts, 
Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 651, 4 85 ich hier- 
mit ergebenſt an. Durch prompte, reelle und freund⸗ 
liche Bedienung, tadelfreie Waare und billige Preiſe, 
werde ich gewiß jeden meiner geehrten Abnehmer zu⸗ 
frieden zu ſtellen ſuchen und bitte ich deshalb um 
recht zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den 15ten Ro 
vember 1830, ö Ernſt Dulitz. 


Simon wald & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 133. 

empfehlen von ihren neuen Meßwaaren als ganz 
was vorzuͤglich Billiges: ein Sortiment moderner 
Kleider ⸗Cattune zu 4 und 5 Sgr.; ſchwarze und cou⸗ 
leurte Merinos von 4 und 5 Sgr.; 3 breite Ging⸗ 
83 von 4g und 5 Sgr. an; ſo wie eine Aral 

uswahl ganz neuer Pugtücher zu auffallend billi⸗ 
gen Preifen, Da fie noch hinzufägen, daß die Cattune 
bei den ſo billigen Preiſen auch acht find, fo dürfen 
fie einem geneigten recht zahlreichen Zuſpruch ent 
gegenſehen. 

Indem ich einem hochachtbaren Wublico ergeben 
anzeige, daß ich meine Meßwaaren bereit ee 
und durch aͤußerſt vortheilhafte Einkäufe in den Stand 
geſetzt bin, alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
auf das billigſte zu liefern, bemerke ich zugleich, daß 
ich auch ſehr viele ſchoͤne, zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende Artikel mitgebracht habe, und darf mir 
ſchmeicheln, daß keiner meiner geehrten Abnehmer 
meinen Laden unbefriedige verlaſſen wird; indem ich, 
wie bisher, bemüht ſeyn werde, durch gute Waare 
und reelle Bedienung; die Zufriedenheit meiner ge⸗ 
ehrten Kunden zu verdienen, 

J. W. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße Nr, 132, 
im Hauſe des Friſeur Hrn. Link. 


Eine ſehr ok Auswahl der neueſten Stickmuſter 
empfiehlt W. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße 
Nr. 132, im Hauſe des Friſeur ern. Link. 


Durch bedeutende Einkaͤufe in verwichener Frank 
further Meſſe iſt unſer Lager wieder aufs Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt und empfehlen wir beſonders volle 

r. Gros de Naples, beſter Qualité und in allen 
Modefarben 4 16 gr., fo wie X br. à 14 u. 15 Sgr., 
volle 4 br. feine Thibet⸗Merinos ä 11 Sgr., eben fo 
wie 2 br. à 1 Rtle. 5 Sgr. in allen Farben; auch 
haben wir von unſern anerkannt guten Levantinen, 
auf beiden Seiten blau, a 163 Sgr., wieder erhalten. 

S. Imberg & Comp., am Kohlmarkt 429. 

2 br. Futtermouſſelin à 2% Sgr., 3 br. guten Par⸗ 
chent a A} Sgr., weiße Futeesleiuen a 4 Sgr. und 
feine weiße Nester 
So eben empfingen wir eine directe Sn} 
dung guter Schlafpelze, vollkommen weit und 

Eh obrin & Comp., 
Reifſchlaͤger u. Grapengießerſtr. Ecke Nr. 123. 


Leinen à 5 Sgr. bei 
＋ ſelide gearbeitet, von 2 Rthlr. 20 Sgr. an. 
＋ 
444244244 


S. Imberg & Comp. 

I A TTAT 2X42 2 
Auch iſt unſer Lage ti d ge⸗ 

4 ſteppter Schlafride wieder beßens ao 2 


I erhalten wuͤnſchen, find ergebenft eingeladen. 


zum Theil aus ſchlechten Glaͤfern beſtehenden 
2 Brillen und Lorgnetten verleitet, wodurch zus 


4 verſpreche 


Feine Papparbeiten 
werden angefertiger, und find vorrdihig bei ) 
müller, Grapengießerſtraße No. 418, 
im Haufe des Bohrſchmidt Hrn. Schmidt. 


Conto- Bücher ꝛc., lin. und unliniirt, empfiehlt 
ko 4 3 B. Kruse. 


e e e e en e e e e n l 
* L. Kriegsmann, Opticus aus Baiern, 12 
2% empfiehlt ſich bei feiner Durchreiſe mit einem % 
2 vollſtaͤndigen ſelbſtverfertigten optiſchen Waarens A 
26 lager, beſonders Conſervationsbrillen für alte % 
2 und junge Perſonen, mit pereſcopiſch und cy⸗ . 
2lindriſch geſchliffenen Augengläfern, mit vers 2 
ze goldeter, ſilberner und ſchildkroͤtener Einfaſ⸗ 2 


2 Jung, vergoldeten, filbernen und ſchildkroͤtenen 2% 


2 Lorgnetten, achromatiſchen Teleſcopen, mit und 2 
zie ohne Stativ, wie auch Spiegel- Teleſcopen, — 
L aſtronomiſchen und terreſtriſchen Fernröhren 2 
Avon verſchiedenen Größen, fo wie auch Stock, 22 
22 Perſpectiven; einfachen und zuſammengeſetz⸗ 2 
ten Mikroſcopen, allen Arten Theater, Perjpecs 2 
tiven; große Hohl- und Brands» Spiegel von . 
2. 2 Fuß im Durchmeſſer, alle Sorten Eupen, fo 2 
2 wie auch Glaſer für kurzſichtige Perſonen, die 
2 nur Tag und Nacht unterſcheiden koͤnnen; Ca- 
2% mera lucida, Camera obscura, Laterna ma- 
* gica, Proſpect-Maſchinen, Conis und Priss 
2 mata, achromatiſche Schießglaͤſer aller Arten, 
2 Neißzeuge, fo wie auch Thermometer u. ſ. w. 
2 Auch nehme ich Reparaturen von optiſchen In; 
2% ſtrumenten an. Alle an Augenſchwaͤche jeder 
23 Art Leidende, die das wohlthaͤtige Sehlicht zu 


Wie oft werden Augengla Beduͤrftige von 
Nichtfachverſtkadigens zug Wahl feicher für ihre 
2% Augen zu ſcharf oder zu ſchwach wirkenden und 


2 legt eine Abgeſtumpftheit der Sehorgane, oder 
4 wohl fogar der Verluſt des Gefichts erfolgt. 
Durch die fortwährende Ahe ve in der optis 2% 
= chen Oculiſtik und mehrjährige praktiſche Vers 
A ſuche mit Perſonen, die an ſolchen Augenfeh⸗ % 
2 lern litten, und welche nur allein durch kuͤnſt/ © 
liche Huͤlfsmittel zu verbefiern waren, bin ich 2. 
Tin den Stand geſetzt, jeden Huͤlfeſuchenden 2% 
2 diefer Art, 1880 vorhergegangener Unterfu⸗ 22 
chung feines Augenfehlers und der noch 
2% handenen Sehkraft, 


e e eee eee 


* 


; vor %& 
mit dem Zuftande feiner 3 


2 en genau angemeſſenen Auͤgenglaͤſer 
1 ons 9 gengläjern auf 22 


e zu befriedigen. Daß ich nicht mehr & 
als ich leiſten kann, davon wollen * 
b NG die hieſigen Herren Aerzte guͤtigſt uͤber⸗ Le 
2 zeugen. Ich bin jederzeit bereit, mich einer 2. 
r und Prüfung meiner Inſtrumente & 
2% und Kenntniffe einem Jeden, dem es beliebt, 2% 
2 eine folhe mit mir en zu unterwer⸗ 2% 
© fen. Gleichzeitig nehme ich mir noch befonders 

2 die 00 jeden Kenner meiner Kunſt ergebenſt 

zu erfuchen, mich in meinem Lokale mit ihrem 2 
* Beſuch zu beehren, indem ich mir im Voraus 2 
mit der angenehmen Erwartung ſchmeicheln J 


darf, daß Niemand unbefriedigt daſſelbe ver⸗ 


2 laſſen wird. Auf Verlangen erbiete ich mich 
jedoch, in die Wohnungen zu kommen. Mein 
Logis iſt im Engliſchen Hauſe, Breite Sraße 
* Nr. 371. Der Aufenthalt dauert 44 Tage. 
Emfohlen durch 
Dr. Sprengel, Profeſſor der Medicin und 
Botanik, Ritter ꝛc., in Halle. 
Lampadius, K. S. Bergcommiſſtousrath 
und Profeffor in Freiberg. 
Dr. Fiſcher, Reg. Med. Nath in Erfurt. 
Dr. Geßner, K. Baier. Kreismedizinalrath 
in Ansbach. er = 
Dr. Araus, K. Baier. Kreismedizinalrath 
in Ansbach. 
Dr, Ortlepp, Fuͤrſtl. Schwarzb. Sondersh. 
Hofrath in Arnſtadt. i 
Dr, 1 a K. B. Landgerichts⸗Phyſikus 
in Hof. 5 
5. w. Dünger, Wund- und Augenarzt in 23 


Dresden. — 
n n * W n nnn AR 


Eine Erzieherin, welche die franzoͤſiſche und deut⸗ 
ſche Sprache richtig ſpricht und lehrt, auch muſikaliſch 
iſt, im Rechnen etwas, in allen feinen weiblichen 
Arbeiten aber vollkommenen Unterricht geben kann, 
wird geſucht und iſt das Naͤhere bei mir zu erfah⸗ 
ren. F. W. far. 


2 
e eee 


e eee 


Jemanden, der Rechnen und Schreiben, auch gute 
Zeugniſſe beibringen kann, weiſet auf 2 bis 3 Mo⸗ 
nate, für ein mäbiges Salair Beſchaͤftigung nach 

1 C. D. Nouvel (Breiteſtraße 365). 


a Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs von Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Dinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Packleinewand, 
Blei- und Roihſtiften, Talglichten, raffinirtem Ruͤb⸗ 
dhl und Dochten fuͤr das k nftige Jahr den Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Zur Abgabe der Ge⸗ 
bote und Vorlegung der Proben des zu liefernden 
Papiers, Siegellacks und der Federpofen iſt ein Ter⸗ 
min auf den hien December, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Kanzlei⸗Director Sander im Expeditions⸗ 
Zimmer des Stadtgerichts angeſetzt worden, in wel⸗ 
chem die Lieferungsbedingungen bekannt gemacht 
werden follen, vorher aber auch bei dem Eommiffa⸗ 
rius zu erfragen find. Stettin, den 25ſten October 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Steckbriefe. 


Aus Graudenz if der nachſtehend bezeichnete Fr, 
bergefelle, Ehriſtian Powiersky, auch Konrad und 
Weiß genannt, welcher wegen wiederholtem Dieb⸗ 
Kahl und Widerſetzlichkein gegen die Obrigkeit, in 
dem Gefängnig der Straf⸗Auſtalt zu Graudenz in 
Verhaft geweſen, mittelſt gewaltſamen Durchbruchs 
am Ziten October cr. entſprungen. Saämmtliche 
Civil, und Militärs Behörden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
derhaften und an die unterzeichnele Direction unter 


ſicherem Geleite nach Graudenz abliefern zu laſſen. 
Graudenz, den 27. October 1830. 
Die Direction der Zwangs⸗Anſtalten. 
Neue graue Tuchjacke, Hemde, alte 


Bekleidung: 
graue Tuchhofen, gruͤn leinenes Halstuch, graue 


Auchene Kappe. 

Beſondere Umſtände: Mit dem Inſtitutszeichen 
Z. A. verſehen. 

— er Geburtsort Oſterode. Vaterland Oſt⸗ 
preußen. Religion evangeliſch. Gewerbe Faͤrberge⸗ 
ſelle. Alter 34 Jahr. Größe 5 Fuß 10 Zoll. Haare 
und Augenbrauen dunkelblond. Stirn rund. Au⸗ 
gen grau. Naſe gewohnlich. Kinn breit. Mund 

ewöhnlich. Geſichtsfarbe bleich. Geſichtsbildung 

1 Pig groß und ſtark. Sprache deuiſch und 
polniſch. 

Beſondere Kennzeichen: Am linken Fuß drei Nar⸗ 
ben und an guter Haltung des Koͤrpers kenntlich. 


Aus der hieſigen Stadt ift der nachſtehend bezeich⸗ 
nete Matroſe, Friedrich Daniel Ehriſteph Parow, 
welcher wegen Diebstahl in Verhaft geweſen, aus 
dem Gefaͤngniß am 28. Oct. c. entſprungen. Saͤmmt⸗ 
liche Civil und Militaͤr⸗Behoͤrden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an den unterzeichneten Magiftrat abs 
liefern zu laſſen. Zanow, den 28ſten October 1830. 

Der aßen 

Bekleidung: Alte braune Tuchjacke. 1 Hemde. 
Alte blaue Tuchhoſen. Ein baumwollenes Halstuch 
mit weißen Streifen. Filzhut. . 

Beſondere Kennzeichen: Derſelbe war beim Ents 
ſpringen am rechten Arm und Fuß geſchloſſen. 

Signalement: Geburtsort Barth in Pommern. 
Gewoͤhnlicher Aufenthalt vagabondirend. Religion 
evan 25 Alter 22 Jahr. Gewerbe Matroſe. Größe 
5 Zug Zoll. Haare dunkelblond. Stirn frei rund. 
Augenbraunen ſchwarz. E * blau-grau. Naſe 
kurz, dick. Mund mittel. Zähne gut. Bart klein. 
Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund. Geſichtsbildung 
oval. Sprache deutſch, etwas engliſch. 


— — 

Aus der hieſigen Landarmen⸗Anſtalt iſt der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Burſche, Heinrich Erdmann, wel⸗ 
cher wegen Herumtreibens detinirt geweſen, am Iten 
November c. entſprungen. Saͤmmtliche Eivils und 
Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, 
und an die Landarmen-⸗Anſtalt nach Uedermünde abs 
liefern zu laſſen. Ueckermünde, den Iren Nov. 1830. 

Die Direktion der Landarmen-Anſtalt. 

Bekleidung Geſtreifte warpne Jacke. Blau lei⸗ 

nene Weſte. Grau leinene Hoſen. Holzpantoffeln. 


uͤtze. 
5 alement: Geburtsort Moderow im Saapiger 
Kretſe. Vaterland Pommern. Gewöhnlicher Auf 
enthalt vagirend. Religion noch nicht confirmirt. 
Alter 133 Jahr. Größe unter 5 Fuß. Haare und 
Augenbraunen braun. Stirn bedeckt. Augen braun. 
Naſe dick. Mund groß, aufgeworfne Lippen. Zähne 
ehlen unten einige. Kinn rund. Geſichtsfarbe ger 
und. Geſichtsbildung oval. Statur klein und behende. 


Aus der hieſigen LandarmensAnftalt iſt de 
Rehend a a e c 154 


Friedrich Wilhelm Ladenthin, welcher wegen Herum⸗ 


treibens detinirt geweſen, am Iten Nov. C. ent 

gen. Saͤmmtliche Civil, und Millar, Bebbtden wer, 

Ye erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
etretungsfalle zu verhaften und an die Landarmen⸗ 


Anſtalt nach Ueckermaͤnde abliefern zu laſſen. Uecker⸗ 


münde, den hien November 1830. 
Koͤnigl. Direction der Landarmen / Anſtalt. 
Bekleidung: Grau tuchene Jacke. Grau leinene 
ee 328 Tuchmuͤtze. 
ignalement: Geburtsort Stargard in Pommern. 
Gewöhnlicher Aufenthalt Geargerb⸗ Neigen evan⸗ 
ge Alter 18 Jahr. Gewerbe Pantoffelmacher⸗ 
ehrling. Größe 5 Fuß. Haare und Augenbraunen 
ſchwarzbraun. Augen „ Naſe und Mund ger 
wöhnlich. Zähne gut. Kinn ſpitz. Geſichtsfarbe 
blaß. Geſichtsbildung laͤnglich. Statur behende. 


— — — — . ͤ—Ü— un, 


Publik an dum. 


Es ſoll das, im Domainen⸗Amt i 
gene, dem Fiscus zugehörige Borwert Gichen, 8 


grau. 


en dazu belegenen Ländereien, beſtehend aus: 
154 M. AIR. Acker iſter Klaſſe, 
180 — 155 — do. 2ter do. 
205 — 86 — do. Ster do. 
202 — 83 — ſechsjaͤhrig Land, 
158 — 18 — Wieſen, 
10 — 10 — Koppeln, 

4 — 176 — Gärten und 


57 — 173 — Hof und Bauſtellen, 


in Summa 971 M. 72 R., 
nebft der Mittels und Heinen Jagd auf der Vorwerks⸗ 

EN dere K eite on, unter Vor⸗ 

migung, vom 1jten i 
ab verdußert werden. 181 W u 

Der Netto-Ertrag ſaͤmmtlicher Grundſtuͤcke incl. de 
Bun iſt nach Abzug der Koften für Inſtand⸗ 
galtung der Gebaͤude und der Abgaben an die Geiſt⸗ 
lichkeit, auf jahrlich 400 Kıhlr, ermittelt, wovon 
jahrlich 72 Rthlr. als unabloͤsliche Grundſteuer vors 
Ve den Fal des reinen Berfaufs beat 

r den Fall des reinen Verkau ecraͤgt bier: 
nach das Minimum des Kaufgeldes ercl. d. 
ſteuer 6560 Rthlr.; das Minimum des Kaufgeldes 
mit Vorbehalt eines Domainenzinſes 2960 Naher. 
a 5 un veraͤnderlichen jaͤhrlechen Zins von 

thlr. 

Zur Verdußerung. dieſes Vorwerks wird ein Lici⸗ 
tauons⸗Termin vor dem Regierungs, Rath von John⸗ 
ſton im Amtshauſe zu Galow bei Neuſtettin 

am 12ten Januar 1831 
angeſetzt, auch den Umſtaͤnden nach auf Einjaͤhrige 
erpachtung gerichtet werden. 

Erwerbsiuftige, welche in dieſem Termin für ihr 
Gebot fogleih Sicherheit nachzuweiſen haben, wer: 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die fpeciels 
len Beräußerungs- Bedingungen jederzeit ſowohl in 
unferer Finanz Regiſtratur, als auch auf dem Dos 
mainensAmt Neuſtettin zu Galow eingeſehen werden 
koͤnnen. Cöslin, den 28ſten October 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abth. der Finanzen. 


——— — 9 — ͤͥ— — — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 94. der Könige. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 22. November 1830. 


Zu verkaufen. 

Das am Roſengarten sub No. 291 belegene, de; 
nen Erben des Schneiders Martin Heinrich Mews 
zugehorige Haus mit Zubehör, welches zu 2560 Rtlr. 
abgeſchaͤtzt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 
3065 Rilr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation den Aten Januar 
kün N! Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl 
öffentlich verkauft werden. Stettin, den sten Novens 

ber 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Michael Hübner zu Frauendorſſ und 
feine verlobte Braut, die Wittwe des Bauers Joachim 
Schmenkel, Euphroſine geborne Hübner ebendaſelbſt, 
haben die unter Eheleuten nicht erimirten Standes 
ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Erwer— 
bes durch den am 2ten d. M. errichteten Kontrakt 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. Polis, den sten November 1830. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem Königl. Land- und Stadtgericht zu Cuͤſtrin 
it über das Vermögen des hieſigen Schiffers Ludwig 
Jaͤnſch, wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befrie⸗ 
digung der Gläubiger, per Decretum vom heutigen 
Tage der Concurs eröffnet, und es find die unbekann⸗ 
ten Gläubiger zur 25 und Beſcheinigung ihrer 
Forderungen, bei Verluſt ihrer Anſprüche an die Con⸗ 
cursmaſſe, ad terminum den 23ſten Februar 4831 vor 
dem Herrn Referendarius Gerlach vorgeladen wor; 
den. Auswärtige koͤnnen den Herrn Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rius Biſchoff mit Vollmacht und Juformation verſe⸗ 
hen. Cuͤſtrin, den 2ten October 1830. 


Zu verauctioniren außerhalb Stettin. 

Am tſten December, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
zu Moͤnckebude bei Ueckermuͤnde im Rummelſchen 
3 am Ende nach Leopoldshagen, Silber und 

ausgeraͤth, Meubles, Betten und Vieh, gegen fos 
fortige baare Bezahlung öffentlich meiftbierend ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 
Ueckermuͤnde, den gien November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 
Dickmann. 


„ Te 
nigl. ig ganz nahe bei 
Loc befinde 1 üg ganz nahe bei 


Klftr. Ifüßiges eichen Nutzhol 
„ een 
4180» _ 3füßiges buchen Kloben Brennholz, 


ſollen am sten December d. J., Vormittags um 


10 Uhr, im Wirthshauſe zu Höcdendorf meiſtbietend 


a 77 . 
en 
ra 2230 gebra 


X‘ 
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welches hiermit zur allgemeinen 
wird. Klütz, den Zoften Novem⸗ 
Die Koͤnigl. Forſt Verwaltung. 


In der Koͤnigl. Muͤtzelburger Forſt ſollen außer 
einer bedeutenden Quantitat kiefern Bauhoͤlzer ver: 
ſchiedener Dimenſionen, auch 


22 Klafter kiefern 24Füßiges Kloben /, 
8 „37 fuͤßiges ; und 
10 s Knuͤppelholz 


oͤffentlich verkauft werden, wozu der Termin am 

10ten December 1830, Vormittags 10 — 12 Uhr, im 

Forſthauſe zu Muͤtzelburg angeſetzt worden iſt, und 

hiermit zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Muͤtzelburg, den ten November 1830. N 
; Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Toofe. 


= Verkaufs Anzeige. 
Eine Leſebibliothek von 8000 Banden, gut erhal⸗ 
ten und größtentheils in halb Leder gebunden, welche 


nicht altein die vorzuͤglichſten dirern Romane, Schau⸗ 


ſpiele, Reiſebeſchreibuͤngen, Geſchichtswerke u. ſ. w., 
die claffifchen Werke, als: Wieland, Gothe, Schil— 
ler u. g. m., enthaͤlt, ſondern auch bis zum Jahre 
1830 mit den vorzuͤglichſten neuen Romanen, Erzaͤhlun⸗ 
en, Schauſpielen, hiſtoriſch-politiſchen Schriften, 

eiſen 2c,, fortgeſetzt wurde, iſt unter ſehr billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. Auswaͤrtige Ans 
fragen werden portofrei erbeten. 8 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein bequemer und geräumiger Chaiſe-Wagen mit 
eiſernen Achſen und metallenen Buchſen, ftehr bei dem 
Mieths⸗Fuhrmann Joſeph in Commiffion zum Ver 
kauf fuͤr 150 Rihlr. Courant. = 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Varinas;Canafter in Rol⸗ 
len und einzelnen Pfunden bei 
W. Schoenn, Marien Play No. 779. 


Hollſteiner Butter in 3 und % Tonnen, fo wie grüs 
nen Kraͤuter⸗Kaſe bei A. W. Witte, 
am Bullenthor und Bollwerk. 


Unſere von Mallaga directe bezogenen 
EIFEL TSD NEE H 5 
haben wir nunmehro empfangen und empfehlen die⸗ 
ſelben in Kiſten und ausgezahlt zu ſehr billigen Preis 
ſen. 8 - F. Cramer & Comp. 


Große Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, friſchen Preß⸗ 
Caviar, ſchleſ. Champagner, desgl. Roth: und Weiß⸗ 
Wein, Havanna⸗Canaſter, Paͤchter-Butter, Futter⸗ 
Erbſen, Hafer, Gerſte, Roggen, verſchiedene graue 
Leinwand, Zwillig auch Säcke bei Carl Piper, 

Rügen walder geräucherte Gänsebrüste bei 

— — August Otto. 
— — — é jj 

Neue Malagaer Citronen, Weintrauben Trau- 
ben-Rosinen, Citronat und candirte Pomeranzen- 
Schaalen bei August Otto. 


Reife Ananas- Früchte bei 
5 Auguts Otto. 


1 


- ter Pfeffer an den Meiſtbietenden für 


S 
pfingen in Commiſſion, und verkaufe die Flaſche mit 
1 Rihlr. Pr. Cour. G Tbeod. Gierke, 

& Kohlmarkt Nr. 622. 
Die erſten Pommerſchen Gänfebrüfte N 
C. A. Cottel, kl. Domſtraße No. 691. 

Blanken Berger Thran, der fait jo ſchön wie Ruͤboͤl 
brennt und in der Kälte nicht dick wird, Berger 
Reutheringe und Brabanter Sardellen, jedoch nur 
Tonnen und Ankerweiſe, bei 

C. W. Rhau & Comp. 

Rägenwalder Ganfebrüͤſte und Poökelſſeſſch bei 

C. A. Yınow, Speicherſtraße Nr. 68. 


Vorzuͤglich guten Schuhmacher Pech erhielt 


wieder H. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 
Eine vollſtaͤndige Decatir⸗Maſchine iſt billig zu 


verkaufen, Roͤdenberg No. 254. 


Gaͤnſebruͤſte und Gänfefülzkeulen. bei 8 
5 Rudolph Hecker. 
Der Reſt Dachſteine, an der Sder zwiſchen dem 
Steinkrahn und Lohhof ſtehend, wird im Ganzen und 
bei Hunderten billigſt verkauft, durch 
Carl Auguſt Schulze, Heumarkt Nr. 138. 
Maronen und Rügenwalder Gänsebrüste bei 
h Lischke, 
. 
„Zu verauctioniren in Stettin. 
Es werden 141 Ballen vom Seewaſſer beſchaͤdig⸗ 
1 | echnung der 
Aſſuxadeurs im Termine den 2aſten November d. J. 
achmittage um 2 ür, im Haufe No. 1174 (dem 
Siſenmagazine) gegen baare Zahlung in Courant 
öffentlich verkauft werden, wozu wir die Klufer eins 
laden. Stettin, den sten November 1830. 
Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 


Nachlaß = Auction. 

Im Auftrage des Königl. Hochlöͤbl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts ſollen Montag den 2öften November c. und 
die f. T., Nachmittags 2 Uhr, am Paradeplatz Nr. 
521: Silber, Glas, Porcelain, Fayance, bei leßterm 
1 Servis für 24 Perfonen, Kupfer, Meſſing, birkene 
Möbel, wobei insbefondere: Sopha, Schreib: und 
Kleider Sebretaire, Schenken, Spiegel, Tiſche, 
Stable; ferner: Leibwache, gute weibliche Klei⸗ 
dungeſtäcke, Leinenzeug, Bettſtellen, ingleichen Haus⸗ 
und Küchengerdth, öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 2often November 1830. 


Mierbegefuce. 

Wer eine trockne Remiſe, die womoͤglich an der 
Oder belegen iſt, auf 6 Monate zu vermiethen hat, 
beliebe ſich zu melden bei C. F. Langmaſius. 
Ei auch zwei Zimmer in der frequenteten Ger 
gend der Unterſtadt werden zu miethen gefucht; 
von wem? weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein elegant und vollſtaͤndig meublirtes Quartier 
für einen ruhigen Miether iR am tſten December c. 
zu vermiethen und das Nähere deshalb zu erfahren, 

große Oderſtraße Nr. 61, Zte Etage. 


— 


choͤnen monſſirenden Glogauer Champagner en⸗ 


Reisler. Elb 


In meinem dicht an der Oder belegenen Speicher 
eihen. Siet⸗ 


Maſche, Kahnbauer. 


iſt eine Waaren⸗Remiſe ſogleich zu verm 
ber 1830. 
M. 


tin, den 19ten Novem 


i Bekanntmachungen. 1 
Der Schiffs ⸗Capitain J. E. Printz, Führer des 


Schiffs Guſtav, wird gegen Ende dieſes Monats nach 
Königsberg 
abgehen. Stettin, den 22ſten November 1830. 
5 A. W. Golde. 


— — — — — — — 
Einem hieſigen und auswärtigen Pabliko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich vom lsten d. M. ab 
meine TabacksFabrike Baumſtraße No. 999 verlegt 
habe, und um fernern Waben Zuſpruch bitte. Zu⸗ 
den zeige ich an, daß in meinem Lokale 2 Stus 
en mit und ohne Meubles an einzelne Herren zu 
vermiethen find. Stettin, den igten November 1330. 
J Braun. 
— —— — VE 
Geldgeſu ch. 8 
Es werden zu Neujahr 1881 1 a 2000 Rihlr., gegen 
Ceſſion einer auf ſichere Hypothek eingetragenen Obli⸗ 
gation und prompte en une geſucht. Näheres 
auf ſchriftliche Anfragen unter Adreſſe a, O., abzu⸗ 
geben in der hieſigen Zeitungs Expedition. — 
— i. — . ͤ l.— — 
Runf = Anzeige. 
Die maleriſchen Reifen im Zimmer find 
lich im Haufe des Herrn Goldarbeiters Luckwald, 
Moͤnchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke No. 603, zu ſehen. 
Eintrittspreis 5 Sgr. Witiwe Leo. 
a 2 8 
Fonds- und Geld- Cour, (Preuss, Cour.) 


4 5 nn 2 
BERLIN, am 20 November 1830. 


o ch taͤg⸗ 


Staats-Schuld scheine 4 
Preuss. Engl. Anleihe v. 18185 
„ » „ v. 1822 5 
» „ Obl. v. 1830 4 
Kurmärk. Obligat m. lauf Coup... 4 
Neumärk. Int--Scheine » do [4 


Berliner Stadt- Obligationen A 
Königsberger N RE, A 
inger G » D 4 
anziger do. in Th.. 
Westpreuss. Pfandbr.. , : . ee: 4 
Gr’:Berz. Posensche Pfandbriefe . . . 4 
stpreussische r. 
ommersche , do. 4 
ur- u. Neumärkische do. 4 
Schlesische do. l 4 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 


Holland. vollw. Ducaten 
eue do. 
Friedrichsd’or 


—— 


